
ö 55

die Verbannung und aßen das rot des Amoſ ens, verſ Omach
teten In den Kaſematen bor Hunger und end, ſie iechten auf
den Galeerenſchiffen von ſentrie und Fieber aufgerieben dahin
oder Uteten auf dem Schaffote.

ürden jene Biſchöfe und rieſter, ie jetzt n Deutſchland,
in Italien, in der Schweiz eingekerkert oder vertrieben werden,

muthig ausharren und geduldig leiden, wenn Weib und Kin—
der bor ihren Kerkerthüren jammerten, kein rod 3u eſſen ätten,
oder nit ihnen in da Elend wandern müßten?

Erwägt das mit einem unparteiſchen Urtheile,
ſo muß man die el  el der 2* bewundern, daß ſie von

ihren Dienern, den Prieſtern, ordert, ehelos 3uU leben

Bellingungen zur Gewinnun „Aer Rreusweg-Ablässe.“
Von P. Urban Oberlechner 8 D I Enns

Giltige Errichtung des Kreuzweges.
—  6 Kreuzwegandacht iſt eine der abläſſereichſten Andachts—

übungen iun der irche, weil man C1 alle jene vollkomme
und unvollkommeuen Abläſſe gewinnen kann, die den rom-

men ilgern, die Stationen der viae dolorosae In Jeru  2
alem perſönlich andächtig und reumüthig beſuchen, von verſchie—
denen Päpſten Im reichlichſten Maße verliehen worden ſind,
(Bul. „Inter plurima“ Benedicti de Cohfirm. OCle—
nente XII et Benediceto XIV.) und weil man alle leſe Abläſſe,
welche auch den armen Seelen fürbittweiſe zugewendet werden
können, ſo oft des Tage gewinnen kann, als man den
Kreuzweg neuerdings beſucht (toties, quoties) Congr. indulg.

Mart, 18
Da aber die Gewinnung der Kreuzweg-Abläſſe, ſun eines

jeden anderen Ablaſſes, von der genauen Erfüllung der ge.  2
ſchriebenen Bedingungen bhängt, ieſe aber auchen vielleicht
Ni klar ind, 0 dürfte die Bean

＋.

9 obiger rage
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Vielen erwünſcht ſein. Die Bedingungen zur Gewinnung der
Kreuzweg-Abläſſe laſſen ſich auf zwei zurückführen, nämlich:
Der reuzweg muß giltig Curi  E ſein, und uvn
gehöriger et beſucht werden.

Giltige Errichtung. Zur giltigen Errichtung des Kreuz  E
wird erfordert

Von C der Stationen Der Kreuzweg
muß Stationen, und die nämlichen Stationen vor
ſtellen, ſich m Jeruſalem theils auf der VIA dolorosa,
theils In der hl Grabkirche befinden. Constitut. ehedict, XIV
„Cum tanta.“ Es ſind das die 14 gewöhnlichen, allgemein be
annten Stationen, Die ſie Meiſter Führich gezeichnet hat
lelleit gibt C8 hie oder dort aus früherer Zeit noch reuz

mit einer fünfzehnten Station, die Helena darſtellend;
oder Kreuzwege mit weniger als 14 Stationen, eil Inu der

joſephiniſchen Zeit auch der reuzweg einer behördlichen Cor—
rektur unterzogen worden iſt, wobei die In den Evangelien
nicht begründeten Stationen geſtrichen worden ſind; oder
Kreuzwege, bei denen Anfangs die Todesangſt, Geißlung und
Krönung des Herrn dargeſtellt werden; alle ieſe Kreuzwege
eſitzen den großen Schatz der Abläſſe nicht, und die hochw
Kirchenvorſtände werden ſehr Im Intereſſe des gläubigen Volke
und der Armen Seelen handeln, ſie derartige Kreuzwege
en  Cder nach der ᷑ſchri der 1 rektifiziren, oder durch
neue erſetzen Gewöhnlich werden die Stationen durch Bilder
oder Skulpturen, über denen Eln Kreuz angebracht iſt, dargeſtellt.
Es iſt dieſes auch ſehr lobenswer  5 zUum Weſen eines giltigen
Kreuzweges aAber ehören die Bilder nicht, ſondern ſie ind uur
ittel Zwecke, nämlich zur Erleichterung der Betrachtung
des elden eſu

Weſentlich nothwendig (conditio, sine qud non) ſind
nur ölzerne Kreuze (sine ＋

Ci

0,* den 14 Sta
tionen anzubringen ſind leſe Kreuze müſſen geweiht werden,
und auf ihnen allein haften die Abläſſe. indulg. Jan
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I. 2 Zun. 1838 Wenn ſich demnach irgendwo ein Kreuzweg
vorfände, an welchem Kreuzlein aus8 ech, Meſſing, Gußeiſen
U dgl. angebracht ſind, ſo iſt erſelbe Ungiltig eweiht worden
und hat nicht den —90 der Da

O

ſelbe gilt reuz⸗
wegen, an denen gar keine Kreuze ich efinden Kreuze müſ CNu

an den Stationen angebracht ſein, und Kreuze QARu 8 Holz,
übrigens vergoldet, verſilbert, oder mit einer beliebigen

arbe emalt werden können. Die Abläſſe leihen auf dieſen
Kreuzen ange, als ſie Iu demſelben Orte, für welchen ſie
geweiht und eſtimm worden ſind, verbleiben, auch dann noch,
wenn ſie In demſelben erſetzt, oder auf einige Zeit aus irgend
einem Grund, Renovirung der 4. dgl daraus ent  2
ern werden ſollten, wenn ſie nUuLr wieder in den nämlichen Ort
zurü gebracht werden. Ebenſo iſt 8 nicht nothwendig, eine
neue ethe vorzunehmen, nur der Dals minor der en
Kreuze Ur neue erſetzt ird Nothwendig ohin ird eine
neue Benedietio NUur dann, die Kreuze von einer Iche,
Kapelle 71 In eine andere verſetzt werden, oder die Mehrzahl
derſelben durch erſetzt wird indulg. Sept 1838
St Aug 1842 Urchau unerlaubt iſt, Iuter den einzelnen
Stationen gewiſſe Abläſſe anzuſchreiben, 0 vbon
Jahren und Quadragenen, denn die Uebung de hl Kreuzweges
iſt die einzige Andacht, für E. nach dem ausdrücklichen Verbot
der Congregation der Abläſſe (3 Pri 1731 Et. Maj

die Abläſſe ni namentlich 1. ſpeziell angegeben werden
dürfen. Wo ſich demnach unrichtige und unerlaubte An
gaben vbon Abläſſen alten Kreuzwegen vorfinden, ſind ieſelben
jedenfalls entfernen.

Von etteé des Prieſters ird zur giltigen Errichtung
eines Kreuzweges erfordert, daß CETL dazu die Vollmacht beſitze

leſe Vollmacht eſitzen durch ein beſonderes Privilegium
der Ordensgeueral der Franziskaner, welcher Im Kloſter
„Ard CoOoeli“ un Rom reſidirt; dann die Provinziale, Guardiane,
Superioren des Franziskaner-⸗Ordens, we  L, enn ſie die Be-
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nedietio eines Kreuzweges M eigener Perſon nicht vornehmen wollen
einen untergebenen Ordensprieſter dazu delegiren können. Dieſer
delegirte Franziskaner muß aber approbirter Beichtvater oder Pre
iger ſein. Instructio Clementis XII 3. Pri 1731 61 8 indulg.
25. Ppri 1735 rieſter anderer Zweige des ſeraphiſchen Or
dens, nicht unter der edienz und Jurisdiction des
Ordensgenerals In 3  Ara COeli tehen, beſitzen die 0  md zur
giltigen Errichtung des Kreuzweges nicht teſe ſowohl, al
jeder andere rieſter, ſelbſt der Diözeſanbiſchof, müſſen, wenn
ſie die iltige Errichtung eines Kreuzweges vornehmen wollen,
hiezu die Fakultät entweder Ordensgenerale der P. Fran  2  —
ziskaner, oder vbvon der Congregation der Breven, oder vom
Vater ſelbſt erhalten Aben In der ege ird leſe Fakultät
uUr für eine gewiſſe naa Kreuzwegen ertheilt; auch ſind
die der Urkunde etſwa beigefügten Quſeln ehr 3U eachten.
Der Weiheakt eines Kreuzweges darf erſt nach ſchriftlich erhal⸗
tener Bewilligung des hochwürdigſten biſchöflichen Ordinariates
ſtattfinden, dann erſelbe von einem Franziskaner, oder
einem anderen bevollmächtigten rieſter vorgenommen werden.
Brev. GClementis XII 1 gan. —1731 (E iſt emnach U˙ 3U
überſehen, frühzeitig leſe Erlaubniß ⁰ M hochw biſchöfl.
Ordinariate 3u erwirken.

Ausgenommen von dieſer ehen erwähnten Vorſchrift in
die Kirchen, Apellen und ſonſtigen Orte, welche dem ſera

lſchen Orden des hl Franziskus angehören. Brev. OClementis
XII 16 gan. 731 Endlich muß der rieſter, welcher den ethe⸗
akt eines Kreuzweges borgenommen hat, eine Urkunde darüber
au  ellen

In Betreff des Tte. zur Erri  Ung eines Kreuzweges
alten u ängere Zeit ſehr beſchränkende Vorſchriften. Ir⸗
ſprünglich hatten die Franziskanerklöſter das Recht, Iu oder
nd ihren Kirchen den hl Kreuzweg errichten, und *
ur an Orten, wo ein Franziskaner-Convent war, ein weiter
Kreuzweg nicht errichte werden. Auch In Ortſchaften, wo kein
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Franziskanerkloſter, wohl aber eine Kirche mit einem rechtmläßig

eingeſetzten Kreuzwege ſich befand, durfte in einer zweiten Kirche

der Kreuzweg nicht errichtet werden. Papſt Benedikt XIV., er

7

2

kennend die große Nützlichkeit der hl. Kreuzwegandacht, hat dieſe

beengenden Vorſchriften zum größeren Theile aufgehoben und an

alle Pfarrer die dringende Ermahnung gerichtet, den hl. Kreuz⸗

weg in ihren Gemeinden ohne Rückſichtsnahme auf die größere

oder geringere Entfernung eines anderen Kreuzweges errichten

zu laſſen. Den Franziskaner⸗Conventen jedoch wurde das alte

Recht des alleinigen Beſitzes des hl. Kreuzweges gewahrt. Instruct.

Benedicti XIV. 10. Maj. 1742.

Papſt Pius VI. machte noch weiter gehende Conzeſſionen

und erlaubte, den hl. Kreuzweg nicht bloß in Kirchen und öffent—

lichen Kapellen, ſondern auch in Privatkapellen, auf Friedhöfen,

auf Wegen und Hügeln, in den Gängen der verſchiedenen Ab—

theilungen eines Krankenhauſes, ja ſelbſt in Privathäuſern, aber

in einem eigenen, nicht bewohnten Zimmer, ſelbſtverſtändlich

immer nur mit vorhergehender biſchöflicher Erlaubniß, zu er—

richten. (P. Maurel.)

Auch Papſt Pius IX. wünſcht es ſehr, daß dem gläubigen

Volke der hl. Kreuzweg recht leicht zugänglich gemacht werde.

Deshalb hat er die vom Papſte Benedikt XIV. belaſſene und in

Italien noch an vielen Orten beachtete Limitation, daß in Orten,

wo ein Franziskanerkloſter ſich befindet, nur dieſes allein einen

öffentlichen Kreuzweg beſitzen durfte, aufgehoben. 8S. C. indulg

14. Maj. 1871. Möchte dieſe Intention der oberſten Lenker der

Kirche Gottes recht lebendig erfaßt werden! Der hl. Kreuzweg

iſt in mancher Pfarrkirche ein „nortus conclusus.“ Käum, daß

die Pfarrmeſſe an Wochentagen, und auch der nachmittägige

Gottesdienſt an Sonn⸗ und Feſttagen, zu Ende iſt, — die hl.

Faſtenzeit etwa ausgenommen, — erſcheint der Küſter und gibt

mit ſeinem Schlüſſelgeraſſel zu verſtehen, daß es nicht mehr ge⸗

ſtattet iſt, das Allerheiligſte noch länger anzubeten, oder den Hei⸗

land auf ſeinem letzten Gange vom Richthauſe des Pilatus459
Franziskanerkloſter, wohl aber enne Kirche mit einem rechtmäßig
eingeſetzten Kreuzwege ſich befand, durfte n einer weiten Kirche
der reuzweg nicht errichtet werden. enedt IV., er

kennend die große Nützlichkeit der hl Kreuzwegandacht, hat leſe
beengenden Vorſchriften Um größeren heile aufgehoben und aAn

alle Pfarrer die dringende rmahnung gerichtet, den hl reuz  2
Deg In ihren Gemeinden ohne Rückſichtsnahme auf die größere
oder geringere Entfernung ennes anderen Kreuzweges errichten
3U laſſen Den Franziskaner⸗Conventen jedo wurde das alte

des alleinigen Beſitze des hl Kreuzweges gewahrt. Instruét.
Benedieti XIV. 1 Maj. 1742

Pius VI ma noch weiter gehende Conzeſſionen
Ind erlaubte, den Kreuzweg nicht bloß Iu Kirchen und öffent  —  2
lichen Kapellen, ſondern auch In Privatkapellen, auf Friedhöfen,
auf egen und Hügeln, In den Gängen der verſchiedenen Ah
theilungen eines Krankenhauſes, 10 ſe Iu Privathäuſern, aber
Iu einem eigenen, nicht bewohnten Zimmer, elbſtverſtändlich
immer mit vorhergehender biſchöflicher Erlaubniß, I Er

richten M U

Auch Pius I wünſcht 65 ehr, daß dem gläubigen
Volke der hl Kreuzweg recht el zugänglich gemacht werde.
esha 9at 1 die vom Papſte Benedikt XIV belaſſene und Iu
Italien noch aun vielen Orten e4  ete Limitation, daß n Orten,
Ui eln Franziskanerkloſter ſich befindet, UNMur dieſes allein inen
öffentlichen Kreuzweg eſitzen Urfte, aufgehoben. ndulg
14 Maj. 1871. Möchte leſe Intention der oberſten Lenker der

Gotte  — recht lebendig erfaßt werden! Der 1 Kreuzweg
iſt Iun mancher Pfarrkirche ein „hortus Concélusus.“ Kaum, daß
die Pfarrmeſſe an Wochentagen, und auch der nachmittägige
Gottesdienſt an Sonn-— und Feſttagen, 3u Ende iſt, die
Faſtenzeit etwa ausgenommen, erſcheint der Küſter und gibt
mit ſeinem chlüſſelgeraſſel 3u verſtehen, daß C8 u mehr 9e
tattet iſt, das Allerheiligſte noch länger anzubeten, oder den Hei  —
and auf ſeinem etzten ange vom Richthauſe des ilatu
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hinaus auf Golgotha reuig und mitleidig 3U begleiten. aher CU

ſcheint (8 wünſchenswerth, und der Intention der Päpſte ent
ſprechend, venn auch außerhalb der Pfarrkirchen rechtmäßig er

richtete Kreuzwege dem gläubigen Volke geboten würden. Dazu
bären die mitunter ſehr hů  hen Kapellen, welche manche Ort—
chaften, beſonders die dbon der Pfarrkirche weiter entlegenen, be
itzen, geeignet Die Stationen u neben einander, und

˙ aufzurichten, daß ſie u aneinander anſtoſſen: eine
aliqualis distantia, vie 68 eben die Beſchränkthei des Raumes
rlaubt, muß zwiſchen den einzelnen Stationen ſein. ndulg

Aug 1752 Unzuläſſig wäre demnach, die Stationen u  13  ber
einander aufzuſtellen, und C8 dürfte ein erartig aufgeſtellter
Kreuzweg ni benedicirt werden. Ob aber der reuzweg In
Kirchen oder Kapellen auf der Epiſtel⸗ oder Evangelienſeite be.
ginnt, iſt gleichgiltig. US Usitatior jedo iſt, daß CEL auf der
Epiſtelſeite ſeinen Anfang nehme. Uch iſt CS gleichgiltig, ob die
1 Stationen bor oder nach dem Weiheakte ihre Standorte
gebracht werden  5 beſſer jedo dürfte * X.

ſein, dieſes ſchon bor
der ethe 3u thun

Wenn die Seitenwände der ＋ hinlänglichen Raum
für die Stationen bieten, iſt S8 wünſchenswerth, an der rüſtung
der Emporkirche keine Stationen anzubringen.

1 Nausbücker 31 Ein wichtiges Astora⸗
Honsmittel

Von Prof Joſef Schwarz un Linz.

Als atholiſche Hausbücher btrahten wir opuläre Unterwei—
ſungen In den Glaubens und Sittenlehren, beſonders aber die
Handpoſtille, das en Chriſti, das Cn der
eiligen und die Erklärung der eiligen Meſſe. „Ein
gute Hausbuch iſt ein großer au in einer Familie und
ein Seelſorger ma ſich IM ſeine Gemeinde ſehr verdient,


